
 
Kleine Anfrage 
Martina Feldmayer (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN),  
Hans-Jürgen Müller (Witzenhausen) (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) und  
Vanessa Gronemann (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) vom 07.07.2026 
„Hessen schwitzen“ – Förderung des kommunalen Hitzeschutzes 
und  
Antwort  
Minister für Landwirtschaft und Umwelt, Weinbau, Forsten, Jagd und Heimat 
 
 
 
Vorbemerkung: 
Die extremen Hitzeperioden des Sommers 2026 verdeutlichen den dringenden Handlungsbedarf für einen wirk-
samen Klimaschutz und die Anpassung an den Klimawandel in Hessen. Während der Hitzestress insbesondere 
in den Städten und Gemeinden wächst, verzögert sich die politische Rahmensetzung. Nach dem Hessischen 
Klimagesetz und dem Bundes-Klimaanpassungsgesetz ist das Land verpflichtet, eine Klimaanpassungsstrategie 
vorzulegen, ein finales Konzept fehlt jedoch bis heute. Im Koalitionsvertrag auf Bundesebene wurde vereinbart, 
die Kommunen zu unterstützen und die Einführung einer Gemeinschaftsaufgabe zu prüfen. Diesen Prüfauftrag 
hat der Bundesumweltminister nun konkretisiert und eine Grundgesetzänderung zur Aufnahme der Klima- 
anpassung in Artikel 91a des Grundgesetzes (GG) vorgeschlagen. 
 
Die Vorbemerkung der Fragesteller vorangestellt, beantworte ich die Kleine Anfrage wie folgt: 
 
 
Frage 1 Wie hat sich die Zahl der heißen Tage (> 30° C) in Hessen seit dem Jahr 1990 entwickelt? 
 Bitte nach Jahren und Regionen aufschlüsseln. 
 
Das Hessische Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie (HLNUG) wertet heiße Tage 
nicht nach Regionen, sondern an ca. 80 Klimastationen aus. Beispielhaft für verschiedene  
Regionen in Hessen stellt das HLNUG hier die typischerweise wärmste Station in Hessen  
(Geisenheim), die typischerweise kälteste Station in Hessen (Wasserkuppe) und eine Station, die 
meist ungefähr den Mittelwert für alle hessischen Stationen abbildet (Gießen), dar. 
 
Für klimatologische Auswertungen sollten möglichst Mittelwerte über 30-jährige Zeiträume ver-
wendet werden, um kurzfristige Schwankungen (Jahr-zu-Jahr oder auch mehrjährig) nicht  
irrtümlich als Änderungssignale zu interpretieren. In untenstehender Tabelle wird für die drei 
genannten Stationen daher ein Vergleich der jährlichen Zahl heißer Tage in der Klimareferenz-
periode der Jahre 1961 bis 1990 mit der aktuellsten 30-Jahres-Periode der Jahre 1997 bis 2026 
dargestellt.  
 
Die Zahlen für das Jahr 2026 wurden bis zum 18. Juli 2026 ausgewertet und in die Auswertung 
übernommen. 
 
Zahl der heißen Tage (>30° C) 

Station 1961-1990 1997-2026 
Geisenheim 6,9 16,0 
Gießen 5,8 11,8 
Wasserkuppe 0,0 00,9 

 
 
Frage 2 Welche hessischen Kommunen haben nach Kenntnis der Landesregierung bereits einen eigenen 

Hitze-Aktionsplan aufgestellt bzw. befinden sich in der Erarbeitung?  
 
Da keine Pflicht zur Meldung von Hitze-Aktionsplänen an die Landesregierung besteht, liegen 
hierzu keine Informationen vor. 
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Frage 3 Mit welchen spezifischen Förderprogrammen unterstützt die Landesregierung die hessischen  
Kommunen aktuell bei der Entsiegelung von Flächen, der Schaffung von Versickerungsräumen und 
der Aufwertung des Stadt- und Dorfgrüns?  

 
Die angesprochenen Maßnahmen werden durch die Kommunale Klimarichtlinie gefördert.  
Darüber hinaus gibt es mehrere Richtlinien des Bundes, die die Themen adressieren, darunter 
das Aktionsprogramm Natürlicher Klimaschutz. 
 
 
Frage 4 Welche konkreten Übergangsmaßnahmen ergreift die Landesregierung, um die hessischen Städte 

und Gemeinden vor den Folgen des Klimawandels zu schützen, solange die landeseigene Klimaan-
passungsstrategie noch nicht verabschiedet ist?  

 
Die Kommunen kennen ihre spezielle Bedarfslage und erfahren Unterstützung durch das Land 
in Form von Förderung und Beratungsangeboten.  
 
 
Frage 5 Wie ist der aktuelle Bearbeitungsstand der landeseigenen Klimaanpassungsstrategie, die laut  

Bundes-Klimaanpassungsgesetz spätestens bis zum 31. Januar 2027 vorliegen muss?  
 Bitte auch den geplanten Zeitpunkt der Veröffentlichung benennen. 
 
Das Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt, Weinbau, Forsten, Jagd und Heimat arbeitet 
derzeit federführend an der Hessischen Klimaanpassungsstrategie.  
 
 
Frage 6 Wie bewertet die Landesregierung den aktuellen Umsetzungsstand der Vorgaben des Bundes-

Klimaanpassungsgesetzes in Hessen?  
 
Auf die Antwort zu Frage 5 wird verwiesen. 
 
 
Frage 7 Wie positioniert sich die hessische Landesregierung zu dem Vorschlag des Bundesumweltministers, 

die Klimaanpassung als Gemeinschaftsaufgabe in Art. 91a des Grundgesetzes zu verankern?  
 
Die Landesregierung arbeitet im Rahmen der Umweltministerkonferenz und der dort mit dem 
Thema befassten Arbeitsgruppen konstruktiv an möglichen Vorschlägen zur Umsetzung einer 
neuen Gemeinschaftsaufgabe mit einer Priorisierung von Maßnahmen der Klimaanpassung und 
des Naturschutzes mit. 
 
 
Frage 8 Welche Mittel aus dem „Sonderrahmenplan Naturschutz und Klimaanpassung“ sind bisher nach 

Hessen geflossen?  
 Bitte alle Einzelmaßnahmen nach Kommunen, Projektlaufzeit und Fördervolumen aufschlüsseln. 
 
Gemäß Erlass des Bundesministeriums für Landwirtschaft, Ernährung und Heimat vom 8. April 
2026 über die Erstattungen des Bundes im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung 
der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GAK) werden ab 2026 zunächst ausschließlich 
„Maßnahmen zum nicht-produktiven investiven Naturschutz“ (Maßnahme 4 H 1.0) über das 
Sonderprogramm „Naturschutz und Klimaanpassung“ finanziert. Für diesen Zweck wurden  
Hessen insgesamt Bundesmittel in Höhe von 2.328.300 Euro zur Bewirtschaftung zugewiesen.  
 
Die GAK-Förderung H 1.0 wird zentral durch das RP Darmstadt bewilligt. Antragsteller sind in 
erster Linie Landschaftspflege- und Naturschutzverbände. Für die Übersicht der bewilligten  
Einzelmaßnahmen wird auf die Anlage 1 verwiesen. 
 
 
Frage 9 Wie hoch beziffert die Landesregierung den jährlichen Finanzbedarf für den Klimaschutz und die 

Klimaanpassung in den hessischen Kommunen in den nächsten fünf Jahren?  
 
Frage 10 Wie soll dieser Finanzierungsbedarf gedeckt werden, falls eine Umsetzung der Gemeinschaftsauf-

gabe im Bund ausbleibt?  
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Die Fragen 9 und 10 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam wie folgt beant- 
wortet:  
Der Landesregierung liegen keine systematischen und validen Informationen über die Mittel- 
bedarfe in den Kommunen für den Klimaschutz und die Klimaanpassung vor. Das Land unter-
stützt die Kommunen bei der Finanzierung unter anderem durch die Kommunale Klimarichtlinie 
und die Kommunalrichtline Energie. Darüber hinaus stehen den Kommunen Mittel aus dem  
Sondervermögen des Bundes für Infrastruktur und Klimaneutralität zur Verfügung, die auch für 
Klimaschutz und Klimawandelanpassung genutzt werden können.  
 
 
Wiesbaden, 28. Juli 2026  

In Vertretung: 
Daniel Köfer 

 
 
 
 
Anlagen



Anlage 1
(Drs. 21/4778)

Regierungs- 
bezirk Kommune Maßnahme Laufzeit Fördervolumen

 davon Anteil aus 
dem SRP 
Naturschutz und 
Klimaanpassung 

Darmstadt Idstein
Schaffung, Wiederherstellung und Entwicklung 
von Streuobstbeständen Idstein 2021-2026 721.700,00         35.103,12                

Darmstadt Hammersbach
Schaffung, Wiederherstellung und Entwicklung 
von Streuobstbeständen Hammersbach 2023-2026 158.550,00         17.235,00                

Darmstadt Michelstadt

Erhöhung der Strukturvielfalt, Wiederherstellung, 
Entwicklung und Erhaltung seltener 
Pflanzengesellschaften und Streuobstbestände 
sowie Schaffung von Habitatstrukturen für 
Neuntöter und Wendehals 2024-2026 115.400,00         7.100,00                  

Darmstadt Flörsbachtal
Wiederherstellung und Entwicklung des 
Feuchtgebiets Lohrhaupten 2024-2026 100.900,00         3.360,00                  

Darmstadt Lautertal

Erhaltung von Streuobstwiesen, Entwicklung von 
artenreichem Grünland, Förderung gefährdeter 
Arten, insbesondere Dunkler Wiesenknopf-
Ameisenbläuling, Neuntöter, Gartenrotschwanz, 
Wiedehopf, Zauneidechse und Schlingnatter 2024-2027 86.500,00           9.546,01                  

Darmstadt Bensheim

Erhaltung von Streuobstwiesen, Erhaltung und 
Entwicklung von Sandmagerrasen, Förderung 
gefährdeter Arten, insbesondere Wendehals und 
Gartenrotschwanz "Wambolder Sand" 2024-2027 146.600,00         8.065,00                  

Darmstadt Gelnhausen
Schaffung, Wiederherstellung und Entwicklung 
von Streuobstbeständen Gelnhausen 2025-2027 605.550,00         210.665,00              

Darmstadt
Bensheim und 
Lautertal

Schaffung, Wiederherstellung und Entwicklung 
von Streuobstbeständen, Entbuschung, 
Schaffung von Biotopstrukturen, Förderung 
gefährdeter Arten (Fledermaus) 2025-2028 112.150,00         58.933,64                

Darmstadt Lindenfels
Konzepterstellung Wiederherstellung von 
Offenland- und Halboffenland 2025-2026 29.750,00           14.875,00                

Gießen Marburg

Wiederherstellung und Vernetzung von Feld- und 
Wegrainen in der Agrarlandschaft,
Biotopverbund 2023-2026 64.950,00           3.963,00                  

Gießen Kirchhain
Schaffung, Wiederherstellung und Entwicklung 
von Streuobstbeständen Kirchhain-Langenstein 2024-2026 119.300,00         15.716,58                

Gießen Siegbach

Wiederherstellungsmaßnahmen von 
Streuobstbeständen, Streuobstwiesen und 
Magergrünland Siegbach 2024-2026 466.350,00         68.125,00                

Gießen Hungen
Schaffung, Wiederherstellung und Entwicklung 
von Streuobstbeständen Kaltenrain 2024-2026 40.200,00           6.435,03                  

Gießen Buseck
Schaffung, Wiederherstellung und Entwicklung 
von Streuobstbeständen "Am Attenberg" 2024-2026 130.700,00         24.885,00                

Gießen Lahnau
Schaffung, Wiederherstellung und Entwicklung 
von Streuobstbeständen "Am Schwalbenbach" 2025-2027 229.450,00         89.815,00                

Gießen Hungen

Schaffung, Wiederherstellung und Entwicklung 
von Streuobstbeständen Streuobstverbund bei 
Hungen-Rodheim 2025-2027 243.750,00         88.460,00                

Gießen Breidenbach
Schaffung, Wiederherstellung und Entwicklung 
Mager- und Borstgrasrasen "Am Glossberg" 2026-2028 91.600,00           45.800,00                

Gießen

Amöneburg, 
Kirchhain und 
Stadtallendorf

Schaffung, Wiederherstellung und Entwicklung 
von Lebensräumen, Heckensanierung 2026-2028 126.150,00         63.075,00                

Kassel
Espenau und 
Immenhausen Biotopverbund Espenau und Immenhausen 2023-2027 326.750,00         54.510,00                

Kassel
Obervellmar und 
Frommershausen

Schaffung, Wiederherstellung und Entwicklung 
von Streuobstbeständen 2024-2027 110.250,00         25.630,00                

Kassel Bad Emstal
Schaffung, Wiederherstellung und Entwicklung 
von Streuobstbeständen 2024-2027 124.850,00         32.190,00                

Kassel Naumburg

Schaffung, Wiederherstellung und Entwicklung 
von Streuobstbeständen Streuobstverbund 
Naumburg 2025-2028 220.600,00         95.034,00                

Kassel
überregional im 
WMK Entwickluingskonzept Niedermoorverbund WMK 2026-2027 84.000,00           42.000,00                

Summe 4.456.000,00      1.020.521,38           
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